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29.2.2004 St. Laurcntius

Liebe Genleinde,

ein jecles von uns hât doclr in seincm Urnkreis Menscher- ciie ihrr velbunden sind. Lrnd jcdes sollte
sich das einrral bervußt maclren und dann nachdenken: Menschen, tlie ihm verbundcn sind. die iltm
aufgegebcn sindl noch mehr uachde¡rken: die ihm aulgelragen sind, in Verantwoltung gegebcn sind,
und noch ¡'nehr: zLr dcnen er gesandt ist. Und spätestens jetzt geht trnscl Denken ja doch einen Schritt
r.veiter: f)a steht also jemantl hinter dir, der dich sentlet, gesarrdt hat und scndct. Nuu rvird es ein

Drarna: Unscr Leben IäLrft dann also nicht einfach ab. Da ist eine Seudung eingebrochen von einenr,
del hintcr dir steht- iiber dir steht. bei dir steht.

Nun bet¡achten rvir einfach rveiter. Da konluen neue WoÍe, kosttrare: .Iemantl, der dich berulen hat,

eingesetzt und gesandt und immer rvietler bcruft, cinsetzt und sendet zr¡ denen da, (lie dir ver-
bunden sind, die dir aulgetragen sincl, für dic du Verantrvorturg hâst, zu denen er dich gesandt hat.
Das heißt: Du bist in Bund genommen. so du Lrnd du und riu - -ìetzt sagc ich: Wir. Unser I-eben läu1ì

nicht einfach ab. Da hat einer eingegriflen in diesen Ablauf, hat ihn zelrissen, hat uns berufen, eirrge-

setzt urld gesandt zu denen. ¡nit denen rvir es zu tur'ì haben. Wir suchen sie L¡ns nicht aus. Und da

rvird's drarnatisclr. Und ein letztes Wort: Vr'ir sind Errvählte, r,on ihrn eigens envählt, gesandt zu wer-
den zu denen. nrit denen rvir es zr¡ tun haben. Und rvìr' haben dic uns nicht unbecììngt ausgesucht. Das

sollten ."vir zu Beginn del Fastenzeil einnlal bedenken.

Jetzt sage ich ctwas. das rnag cin bißchen fiemd klingen: Die Schrift, die Bibel, das Hebräische und
noch viel mehr das Arabische, das nrit Flebräisch ja erg verbunden ¡st, spricht uun von denen, die dir
anvertrâut sintl, als wie vorn Staub. Die sind dein Staub. Du bist die Hauptmasse, ultd vot't dir gelöst
ist der Staub. Er ist rvcg von clir r¡nd rnöchte aber ständig, ständig riickfallen zLr dir', dil zufallen- Das
ist Staub, der Staub, den u,ir rvischcn von cler großen Masse der Ercle. In r¡nserern Fall also: Dìe. die
dir ve¡bunden sjnd, die sind dein Staub. So ist die Rede vom Stâub Abraharns in der Bibel (Gen
13,16), vorn Staub Israels in der Bibel (Nurr 23,10). Das ist filr uns vielleicht neu. Aber warum sollen
wir nicht Neues lernen?

Und dann rvird dir gesagt in der Fastenzeit: "Gedenke, o Mensch, zunr Staube bekehrst du dich." Ge-
denke deiner ErwählLrng, Beruftrng, Einsetzung und Sendung. l)as steht arn Anfang der Fastenzeit.
unterstliclìen noch lnit dem Asclrenkreuz. Und du selber - schau cloch die Szene ganz: Dt¡ bist von
il.ur, von Gott, berufen. erwählt, eingesetzt und gesandt- Da sagen wir danu ,,dessen Knecht", ,,desseu
Magd". Wir hängen also an ihrn, rvir sind Staub, ,,sein Staub". von ihm her los-gesandt, zu ihln hin
.,hìnfÌillig". Gedcnke, o Mensch, daß Staub du bist des Herrn, und zum Staube du dich bekehren
sollst, zu den dir Anbefohlenen. Damit ist aln Aschermittwoch lìir uns das Drarna unserer Berufuug
aufgerissen worden. Wir sollen es wahrnehmerr. annehnren und es dann also geschelten lassen. I)as sei
unsere Vorbereitung auf Ostern. Er, tler Osterliche seinerseits, ist Strub seincs Hcrrn, Gottes, und
wir allcsamt sind dann für ihn, den Erstandenen, sein Staub. Er ist uns zugekehrt, von ihm rveg

sind wir und zu ihr¡ hin sind wir,,hinlÌillig". Das ist ein Drama. Und rvenn das Herz wach ist, dann
kann man sich sogar ein bißchen daran f¡euen.

So ganz anders sieht es dann aus irn Blick aufdie, die um dich her leben, mit denen du es zu tun lìast,
mit de¡ren du verbu¡dcn bist. Ich darf es rvicdelhoÌen: Du entdeckst sie als wie solche, die er, Gon - in
seinem Narnen der Sohn Gottes- der Österliche - dir aufgetragen hat. anveftraut hat, in die Verant-
wortung gegeben hat, daß du ihnen dich zurvendest, um sie zu dir zu ziehen und dann also zu ihm hin
zu ziehen. Das ist Benrfung, Einsetzung. Sendung. Das ist der großartige Ewige Buntl, in den wir
hineingezogen sind.

Und noch einmal darf ich sagen: Fastenzeit, Vorbereitung auf Ostern - das ist das Tìrerna: Erneuerung,
in dieser¡ Sinne Elneuenrng unseres Glaubcns.



IHomìlie zurn Aschenkreuz (1. Fastensonntag C)]

Zu "Staub"

Gen 13 l6 Ich will deìnen Samen nachen wie den Staub der Erde, -

daß. vermöchte jelnand den Staub der Erde zu zählen, auch dein same wtirde gezählt. (skr Abraharn s. 116

Erde -'ãræs Staat. Staat hat Vasallen)

Gen 18 27 Abraham antworlete, er sprach: Da habe ich tnich doch vorgewagt zu nìeinem Herrn zu reden, und ich

bin ja Staub und Asche (Abraham als Fürbitter)
Gen 28.l4 Dein Same wird sein wie der Staub der E¡de. Ausbrechen wirst du westwãrts, ostwärts, nordwälts,

südwäfis. Segnen wetden sich mìt dir alle Sippen des Bodens und mit deinem Samen.

Num 23.I 0: Wer zählt den Staub Jaakobs, ermißt das Gewühl Jissraels! Sterbe meine Seele das Sterben der

Geraden, meine Nachkunft werde wie erl
LKön 16-2 Dieweil ich dich aus dem Staub dich aufschwingen iieß, dich als Herzog gab über mein Volk
Jissrael. du aber bist in der Wegspur Jalobams gegangen, hast mein Volk Jissrael versündigt, nrich durch ihre

Sünden zu verdrießen,
I Kön 20 t0 Benhadad sandte zu ihm, et ließ sprechen: So mögen mir die Götter tun, so hinzufügen.

reicht Samarias Schuttstaub fiir die Sohlenwölbungen hin für alles Volk, das mir auf dem Fuße folgt!
Ps 22.16 meine Kraft ist dürr wie ein Scherben, an meinen Schlund geklebt meine Zunge. Du rückst mich in rlen

Staub des Todes!
Hier ausgezeichnete Erklärung von "Staub"!! (Ps 22, Venio S 32 ff)

Ps 30-10 >Was fur Gewinn ist an rueinem Blut, an rneinem Sinken zur Schluft? kann der Staub dich bekennen?

kann er deine Treue velnrelden?
Ps I 02.1 5 - denn deine Knechte haben an seinen Steinen Gefallen, günstig sind sie seinenr Staub - ,

Ps 103- 14 Denn er ists. der weiß um unser Gebild, eingedenk, daß wir Staub sind

Ps 104.29 Du birgst dein Antl¡tz, sie werden verstöfi, du ziehst ihren Geist ein, sie verscheiden und keh¡en zu

ihrem Staub.
2.Chr 1.9 nun. DU. Gott. (ls verwirkliche sich deine Rede zu me¡nem Vater DaÝidl Denn du selber hast nrich

úbel ein Volk gekönigt, des viel ist wie des Staubs der Erde,

Hld
2,9 Mein Minner gleicht der Cazelle oder dem Hirschböcklein. Da, eben steht er hinler unserer Mauer, lugt

durch die Fenster. guckt durch die Gitter.
2,17 Solang der Tag im Verwehn ist und die Schatten weichen, wende dich herzu. gleiche du, mein Minner, der

Gazelle oder dem Hirschböcklein über die Berge der Trcnnung h in!

4.5 Deine zwei Brüstc sind wie zwei Kitzlein, Zwillinge einer Cazelle. die unter Lilien weiden.

7,4 Deine zwei Brúste sind wie zweì Kitzlein, Zwillinge einer Gazelle
8,14 - Flieh herzu, mein Minner. gleiche du der Gazelle oder dem Hirschböcklein - tiber die Berge der Balsanre!


